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Der gemeinsame Kommunalverband 'bewirtschaftete natur¬
gemäß auch die entfallende Kleie und verfügte nach den
Grundsätzen der Neichsverordnung über die Kleie, die seinem
Getreidebedarfsanteil entsprach. Da hierbei der große Verbrauch
der Stadt Dresden mitspielte, ergaben sich dadurch beträcht¬
liche Mengen, die eine verhältnismäßig gute Versorgung, ins¬
besondere tn-s Milchviehes, ermöglichten. Dieser Vorteil wurde
vom Erntesahre 1916/17 an im wesentlichen dadurch hinfällig, daß
das Königliche Ministerium des Innern, um einen gerechteren
Kleie-Ausgleich im Lande zu erreichen, die Kleie im ganzen König-
reich Sachsen regelmäßig zu verteilen beschloß- und folglich dem
Kommunalverbande Mittelsachsen eine starke Ablieferungspflicht
zugunsten schlechter gestellter Kommunalverbände auferlegte.

Der gemeinsame Zusammenschluß von Stadt- und Land¬
kreisen hat während der Versorgung auch außerhalb der Wirtschaft
mit Brot und Mehl und Streckungsmitteln in mehrfacher Be¬
ziehung höchst segensreich gewirkt; insbesondere bildete er die
Grundlage dafür, daß die in dem ursprünglichen Kommunalver¬
bande Dresden und Umgebung zusammengeschlossenen Bezirke/be¬
stehend aus der Stadt selbst und den die zahlreichen Vororte um¬
fassenden Kreisen, niemals jene Reibungen erlebten, die in der
Umgebung der Großstädte sonst so oft die Nahrungsmittelversor-
gung ganz wesentlich erschwert haben. Die genannten Bezirke
halfen sich mit Kartoffelreserven aus, führten gemeinsam die
Rationierung der Teigwaren durch, arbeiteten Hand in Hand bei
der Butter- und Milchversorgung und ließen in allen aufkom¬
menden Nahrungsmittelfragen eine stete persönliche enge Füh¬
lungnahme zu, die schließlich auch zu einer gemeinsamen Fleisch-.

Versorgung und Fleischrationierung führte. Auf diese Weise wurde
erreicht, daß in den meisten Fällen das Publikum der Vororte von
den Einrichtungen der Stadt beim Einkauf und bei der Ver¬
sorgung Nutzen ziehen konnte, während andererseits der Stadt die
Bezugsquellen des Landes nicht verschlossen blieben.

III. Die Organisation des Handels

Im Laufe des Sommers 1915, als das Lebensmittelamt ge¬

gründet wurde, trat deutlich hervor, daß die immer umfassendere
städtische Organisation, die offensichtlich nach und nach auf alle
wesentlicheren Nahrungsmittel ausgedehnt wurde/unmöglich völlig
M eigener Stadtwirtschaft durchführbar war. Der Rat hatte zwar
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